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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

La gauche a remporté un succès historique en obtenant la majorité au Conseil d’État.
Après que trois membres du gouvernement ont annoncé leur démission (le libéral
Pierre Hirschy, le radical Thierry Béguin et la socialiste Monika Dusong), 27 personnes,
dont quatre parlementaires fédéraux, ont déposé leur candidature pour les cinq sièges.
Au premier tour, avec une participation de 44,5%, aucun des candidats n’a remporté la
majorité absolue. Jean Studer, conseiller aux États socialiste, a obtenu le meilleur score
avec 38,9% des voix, suivi par la conseillère d’État sortante, la libérale Sylvie
Perrinjaquet, avec 36,7%. Seules 51 voix séparaient la ministre des finances de
l’agriculteur écologiste et conseiller national Fernand Cuche. Bernard Soguel (ps), le
directeur du Département de l’économie, s’est placé quatrième, suivi par son colistier,
le conseiller national Didier Berberat, et par le radical Roland Debély, membre du Grand
Conseil. Le conseiller national Yves Perrin, qui a obtenu le meilleur résultat au sein de
l’UDC, s’est vu reléguer dans un groupe de poursuivants, devancé par deux socialistes,
deux libéraux et un radical. Pour éviter un second tour, les partis se sont entendus pour
partager les sièges selon la représentation au Grand Conseil, ce qui revenait à former
un gouvernement avec une majorité gauche, et formé par 2 PS, 1 PE, 1 PL et 1 PRD, le
socialiste Didier Berberat ayant retiré sa candidature. 1
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MAGDALENA BERNATH

Wie im Kanton Genf regierte auch im Kanton Neuenburg seit 2005 eine linke Mehrheit
(2 SP, 1 GP, 2 FDP-Liberale). Von den Bisherigen traten Jean Studer (sp), Roland Debély
(fdp) und Fernand Cuche (gp) erneut an. Bernard Soguel (sp) und Sylvie Perrinjaquet
(fdp) traten zurück. Für die 5 Sitze im Neuenburger Staatsrat gab es insgesamt die sehr
hohe Zahl von 30 Kandidaturen. Die SP stellte neben Studer und Ständerätin Gisèle Ory,
der Favoritin für den frei werdenden SP-Sitz, mit Johanne Lebel-Calame, Sylvie
Fassbind-Ducommun und Bertrand Nussbaumer drei weitere Kandidierende auf. Die
FDP-Liberalen präsentierten neben ihrem Bisherigen Debély vier weitere Kandidaten,
von denen keiner als Favorit erschien: Frédéric Hainard, Philippe Gnaegi, Claude Nicati
und Olivier Haussener. Die SVP stellte ebenfalls fünf Kandidierende auf: Karim-Frédéric
Marti, Maria Angela Guyot, Florian Robert-Nicoud, Pierre-Alain Storrer und Raymond
Clottu. Die CVP nominierte drei Kandidaten, die jedoch als chancenlos betrachtet
wurden und vor allem die CVP-Liste bei den Parlamentswahlen „ziehen“ sollten. PdA
und SolidaritéS nominierten gemeinsam fünf Personen für den Staatsrat. Für die
Grünen traten der Bisherige Cuche und zwei weitere Kandidaten an. Zudem gab es
noch vier parteiunabhängige Kandidaturen. Angesichts der hohen Kandidatenzahl
erstaunte es nicht, dass im ersten Wahlgang niemand das absolute Mehr erreichte. Am
meisten Stimmen erhielt Jean Studer (sp) vor seiner Parteikollegin Gisèle Ory. Auf die
beiden Sozialdemokraten folgten alle fünf liberal-freisinnigen Kandidaten, wobei
Hainard und Nicati am besten platziert waren. Der Bisherige Debély schnitt von allen
FDP-Kandidaten am schlechtesten ab und schied aus dem Rennen aus.
Gesundheitsdirektor Debély war vor der Wahl wegen seiner Spitalpolitik in die Kritik
geraten. Der grüne Staatsrat Fernand Cuche schnitt noch schlechter ab: Er landete
hinter allen SP- und FDP-Kandidaten auf dem elften Platz. Umweltdirektor Cuche war
ebenfalls im Wahlkampf heftig kritisiert worden, unter anderem wegen Mängeln bei der
Schneeräumung. Der SVP-Kandidat Storrer lag hinter Cuche auf dem zwölften Platz.
Nach diesem Ergebnis kam es erstmals seit 20 Jahren zu einem zweiten Wahlgang. Die
Situation war aussergewöhnlich, weil weder SP noch FDP aufgrund ihrer Wähleranteile
die absolute Mehrheit in der Regierung beanspruchen konnten, deren Kandidaten
jedoch am besten platziert waren. Für die SP stellte sich die Frage, ob sie Johanne
Lebel-Calame (die Sechstplatzierte) portieren oder den Grünen Fernand Cuche trotz
seines schlechten Resultates unterstützen sollte. Im zweiten Wahlgang trat die SP (mit
Studer und Ory) schliesslich zusammen mit dem Grünen Cuche an. Die FDP nominierte
Hainard, Nicati und Gnaegi, die Bestplatzierten ihrer Partei aus dem ersten Wahlgang.
Sie erhielt die Unterstützung der SVP. Gewählt wurden die beiden SP-Kandidaten
Studer und Ory sowie die drei FDP-Liberalen Hainard, Nicati und Gnaegi. Cuche hatte
einen grossen Rückstand auf letztere. Die doppelte linke Mehrheit in Parlament und
Regierung endete damit und es begann eine „Kohabitationslegislatur“ mit einer
bürgerlichen Mehrheit in der Regierung und einer linken Mehrheit im Parlament. Die

WAHLEN
DATUM: 26.04.2009
SABINE HOHL

01.01.65 - 24.04.24 1ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Regierung erhielt insgesamt vier neue Mitglieder. 2

1) Exp., 16.10-30.12.04 et 7.1-30.3.05; presse du 11-12.4.05; presse du 13.4.05; Exp., 14.4.05.
2) Exp., 6.1., 28.1., 7.2., 9.2., 13.2., 14.2., 16.2. und 17.2.09; LT, 29.1.09; NZZ, 31.3.09; TG, 2.4.09; TA, 3.4.09; Presse vom 6.4.09;
LT, 7.4.09; Exp. und TG, 8.4.09; Presse vom 27.4.09
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